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der jüngeren Klientel entstehen laut
Seifert häufig durch ein unangemes-
senes Konsumverhalten. Insbeson-
dere beim Onlineshopping ginge
denBetroffenenderÜberblickverlo-
ren, so dass sich viele kleine offene
Rechnungen und Mahnungen sum-
mierten. „Bei Vielen ist der Umgang
mit Geld verbesserungsbedürftig“,
kommentierte der Berater das Phä-
nomen zurückhaltend. Deshalb set-
ze das Caritas-Centrum Herzberg
außerdem auf Prävention und führt
Veranstaltungen an Schulen durch.
Seifert bedankte sichbei denSpar-

kassen für den „wertvollen Beitrag“,
der eine kostenlose Schuldnerbera-
tung ermögliche.

Gesellschaftlicher Dienst
Den wichtigen gesellschaftlichen
Dienst unterstütze sein Haus gerne,
versicherte Sparkassendirektor Toe-
be und sein Kollege Jödecke unter-
strich: „Schließlich geht es dabei um
die Sicherung von Existenzen.“ Fi-
nanziert wurde der Spendenbetrag
von 9.000 Euro aus Mitteln der Lot-
terie „Sparen und Gewinnen“.
Durch zusätzliche Landesmittel in
Höhe von 9.800 Euro belaufen sich
die Fördergelder in diesem Jahr auf
18.800 Euro.

ten und Energiekosten überforder-
ten Privathaushalte zunehmend.
Selbst in kleineren Städten werde
das Wohnen allmählich teurer.
„Perspektivisch wird sich dieser Ef-
fekt auch im Altkreis Osterode ein-
stellen“, prophezeite Seifert.
Während ältere Menschen die

Schuldnerberatung aus Scham erst
spät aufsuchten,wenndieNot schon
groß ist, hätten junge Leute da deut-
lich weniger Scheu. Die Probleme

Die Sparkassenvorstände Thomas Toebe (rechts) und Heiko Jödecke (links)
übergaben einen Scheck an Michael Seifert von der Schuldnerberatung der
Caritas. FOTO: KERSTIN PFEFFER-SCHLEICHER / HK

„Perspektivisch wird
sich dieser Effekt
auch im Altkreis
Osterode einstellen.“
Michael Seifert, Schuldnerberater bei
der Caritas, über steigende Mieten
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Mittel fließen in kostenlose Beratungen
Sparkassen unterstützen Schuldnerberatung der Caritas in Herzberg mit 9.000 Euro.

Von Kerstin Pfeffer-Schleicher

Osterode. Die Zahl der Überschul-
dungen ist im Altkreis Osterode er-
neut gestiegen, berichtete Michael
Seifert vom Caritas-Centrum Herz-
berg.DieSchuldnerberatungdesCa-
ritasverbandes Südniedersachsen
bietet betroffenen Menschen kos-
tenlosen Beistand an, um den Weg
aus der Verschuldung zu finden.
Unterstützung erhielt die Einrich-

tung von den Sparkassen Osterode
am Harz und Bad Sachsa. Die bei-
den Vorstandsvorsitzenden Thomas
Toebe und Heiko Jödecke überga-
ben Seifert einen symbolischen
Scheck über 9.000 Euro und infor-
mierten sich über die Arbeit der
Schuldnerberatung.

Krankheit und Arbeitslosigkeit
Klassische Gründe für private Über-
schuldungen seien nach wie vor
Arbeitslosigkeit, Krankheit und
Scheidungen, erklärte der Berater.
Zunehmend werde aber Altersar-
mut zum Brennpunkt. „Es werden
immer mehr Rentner vorstellig“,
schilderte er.
Vor allem Frauen seien aufgrund

ihrer Biografien im Alter von Armut
betroffen. Doch auch steigendeMie-

Keine Kahlschläge oder Pestizide:
Wald wird naturnah bewirtschaftet
Schon im Jahr 2013 lobte die Organisation Greenpeace das Konzept im Göttinger
Stadtwald. Weite Bereiche stehen unter Naturschutz und werden sich selbst überlassen.
Göttingen. Nur Vogelgezwitscher ist
zu hören, sonst ist es still im Göttin-
ger Stadtwald. Rechts und links vom
Wanderweg vermodernumgestürzte
Bäume: Totholz, das gar nicht tot ist,
sondern ein idealer Lebensraum für
Pilze, Käfer und andere Kleintiere.
Zwischen den Stümpfen sind junge
TriebeausdemErdreichgeschossen.
EineEule,die sichwohlgestört fühlt,
fliegt auf und zieht mit lautlosem
Flügelschlag durchdieBaumkronen
davon. „Hier bekommen Sie einen
ganz guten Eindruck von unserem
Konzept der naturnahen, ökologi-
schen Waldbewirtschaftung“, sagt
Lena Dzeia.
Klingt gut, aberwas heißt das kon-

kret? „KeineKahlschläge, keinePes-
tizide, nur einzelne Bäume werden
entnommen, und das möglichst
schonend.“Dzeia leitet seit dem ver-
gangenen September die Göttinger
Forstverwaltung. Sie ist damit ver-
antwortlich für den knapp 1.700
Hektar großen Stadtwald. 70 Pro-
zent der Bäume sind Buchen. Auf
dem kalkhaltigen Boden wachsen
außerdem Ahorne, Eschen, einige
andere Laubbaum-Arten sowie ein
paar Fichten und Lärchen. Misch-
wälder wie dieser gelten, anders als
Monokulturen, als einigermaßen
anpassungsfähig an den Klimawan-
del und seine Folgen.
Ein großer Teil des Stadtwaldes

steht unter Naturschutz. Drei Berei-
che, insgesamt rund 100 Hektar
groß, sind zudemals sogenannteNa-
turwald-Parzellen ausgewiesen. „Sie
werden überhaupt nicht bewirt-
schaftet und vollständig der natürli-
chen Entwicklung überlassen“, er-
läutert Dzeia.
Die Idee der naturnahen Waldbe-

wirtschaftung in Göttingen geht auf
den vor fast 100 Jahren amtierenden
Stadtforstmeister Walter Früchte-
nicht zurück. Die von ihm entwi-
ckelten Eckpunkte gelten noch heu-
te und wurden allenfalls, so Dzeia,
im Verlauf der Zeit immer mal wie-
der modifiziert und angepasst. „Wir

ernten nur einen Bruchteil von dem,
was zuwächst“, präzisiert sie. „Und
auch nur die stärksten Stämme.“
Einzelstammweise Holzernte – so
heißt das im Forstjargon. Etwa 2,5
bis 3,5 Festmeter Holz entnehmen

die Förster jedes Jahr einem Hektar
Stadtwald. Rund acht Festmeter
wachsen in demselben Zeitraum
nach. Zum Vergleich: Die Nieder-
sächsischen Landesforsten und pri-
vate Waldbesitzer ernten meistens
bis zu 90 Prozent des Zuwachses.
Eine geringeErnte bedeutet natür-

lich weniger Einnahmen aus dem
Holzverkauf. „Die Stadt könnte
eigentlich viel mehr Geld damit ver-
dienen“, weiß Dzeia. „Vorrang für
unsere Kommunalpolitiker haben
aber Erholung und Naturschutz.“
Tausende Menschen nutzen den di-
rekt vor den Stadttoren gelegenen
Wald für Spaziergänge und Radfah-
ren. Viele Besucher, das ergab schon
eine Umfrage aus dem Jahr 2007,
würden dafür sogar Eintritt zahlen.
Füchse und Rehe lassen sich im
Stadtwald in freier Wildbahn beob-

achten, auch Dachse und die scheu-
en Wildkatzen sind hier heimisch.
Ebenso Fledermäuse und eher selte-
ne Vogelarten wie Neuntöter und
Wendehals, Mittel- undGrauspecht.
Über demKerstlingeröder Feld, eine
inmitten des Schutzgebietes liegen-
de abschüssigeWiese, auf der früher
die Bundeswehr für Einsätze trai-
nierte, kreisenMilaneundBussarde.
„Ein Modell mit Zukunft“, lobte

Greenpeace schon 2013: „Das Kon-
zept des Göttinger Stadtwaldes soll-
te Schule machen.“
Forstchefin Dzeia ist da etwas zu-

rückhaltender. „Im Moment passt
unser Konzept gut in die Zeit“, sagt
sie. Mit der nachhaltigen Waldbe-
wirtschaftung gehe Göttingen einen
spannenden Weg. Ob er als Vorbild
für andere tauge, wolle sie aber nicht
beurteilen: „Ich bin keinMissionar.“

Der Stadtwald Göttingen. FOTO: CHRISTINA HINZMANN

„Die Stadt könnte
eigentlich viel mehr
Geld damit verdie-
nen. Vorrang für
unsere Kommunal-
politiker haben aber
Erholung und Natur-
schutz.“
Lena Dzeia, Leiterin der Göttinger
Forstverwaltung über den Stadtwald

Grüne sagen Jens Augat ihre
volle Unterstützung zu
Grüne, SPD und Bürgermeisterkandidat
gehen den Weg zur Wahl gemeinsam.
Von Michael Paetzold

Osterode. Die Osteroder Grünen ha-
ben jetzt ein klares Signal gegeben,
wen sie im Bürgermeisterwahl-
kampf in Osterode unterstützen
werden. Am Freitag trafen sich die
Vorsitzende des Ortsverbandes, Al-
mut Mackensen, Raymond Ror-
dorf, Fraktionsvorsitzender
der Grünen im Rat, Ale-
xander Saade, Vorsit-
zender des SPD-Orts-
vereins, und der SPD-
Bürgermeisterkandidat
Jens Augat und kündig-
ten einen gemeinsamen
Kurs in der heißen Wahl-
kampfzeit an.

Große Schnittmengen
„Wir haben uns Zeit gelassen mit
unserer Entscheidung und wollten
den Kandidaten erstmal kennenler-
nen. Schnell haben wir aber große
Schnittmengen in unserer Auffas-
sung festgestellt und uns für eine un-

eingeschränkte Unterstützung ent-
schieden“, begründete Rordorf das
klareVotumderGrünen. Sie wollen
Augat jetzt unterstützen, als sei es
auch ihrWahlvorschlag gewesen.

Gute Zusammenarbeit im Rat
Mackensen, Saade und Rordorf be-
tonten übereinstimmend die har-

monische Zusammenarbeit
imRatderStadtOsterode,
woGrüne und SPD eine
Gruppe bilden. Auch
mit der Verwaltung sei
das Verhältnis sehr gut.
Das indes sieht Rordorf

in Gefahr, sollte ein CDU-
Bürgermeister in das Rat-

haus einziehen.
„Ich freuemichnatürlichüber die-

senVertrauensvorschuss“, sagte Jens
Augat. Er wolle wichtige gemeinsa-
me Themen wie Klimaschutz auf
kommunaler Ebene, denMobilitäts-
wandel und eine moderne Kinder-
und Jugendpolitik stärker voran-
bringen.

Raymond Rordorf, Jens Augat, Almut Mackensen und Alexander Saade (von
links). FOTO: MICHAEL PAETZOLD / HK

BM-Wahl
Osterode

Dachstuhl in Gieboldehausen gerät in Brand
Gieboldehausen. An Pfingstsamstag
kameszueinemFeuer imengbebau-
ten Altdorf von Gieboldehausen.
Gegen 21 Uhr wurden Anwohner
auf das Feuer in der Fleckenstaße
aufmerksam und informierten die
Leitstelle in Göttingen. Feuerwehr-
leute, die zufällig in derNähewaren,
konnten die Anwohner rechtzeitig
warnen. Beim Eintreffen der ersten
Einsatzkräfte, brannte der Balkon
einer Dachgeschoßwohnung in vol-
ler Ausdehnung. Die Flammen hat-

ten bereits auf die Wohnung sowie
denDachstuhl übergegriffen. Durch
den Löschangriff von innen und
außen unter schweren Atemschutz
konnte ein Übergreifen auf Nach-
barhäuser verhindert werden.
Mit zweiWärmebildkameras wur-

den Glutnester gesucht und ge-
löscht. Hierzu musste unter ande-
remdasDachdesMehrfamilienhau-
sesgeöffnetwerden.UmdenWasser-
schaden gering zu halten kam ein
Wassersauger zum Einsatz.
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